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EINLEITUNG 5VORWORT

Vorwort

„Gerade in einer Gesellschaft, die sehr auf Erfolg und Leistung fi xiert ist, wird 
Luthers reformatorische Erkenntnis der religiösen Freiheit zu einer aktuellen Le-
bensermutigung. Auch wenn Du berufl ich nicht mithalten kannst, nicht jung genug 
oder schön genug bist, nicht viel Geld verdienst: Dein Leben macht Sinn, weil Gott 
Dir Lebenssinn zusagt. Vielleicht lässt sich das in einer auf Ökonomie fi xierten Welt 
so ausdrücken: Dein Lebenskonto ist bei Gott schon in den schwarzen Zahlen. Und 
nichts, was Du tust, kann es in die roten Zahlen bringen.“
So Margot Käßmann, EKD-Botschafterin für das Reformationsjubiläum 2017, zur 
Bedeutung von Luthers reformatorischer Erkenntnis für heute.

Luthers Gedanken zur Freiheit eines Christenmenschen sind auch für die Bundes-
tagsabgeordnete und frühere Präses der EKD-Synode, Katrin Göring-Eckart, „hoch-
aktuell und auch eine Grundlage für das politische Handeln. …  Als Christinnen und 
Christen sind wir frei in unseren Entscheidungen und nicht den Zwängen dieser 
Welt unterworfen.“ Andererseits ruft die Freiheitsbotschaft  dazu auf, „das Leben 
und Zusammenleben in unserer Gesellschaft so zu gestalten, dass alle Menschen 
sich frei und ihren Gaben und Bedürfnissen entsprechend entfalten können.“ 

In diesem Sinne will auch der Grundkurs Martin Luther und die Reformation auf-
zeigen, welche Relevanz Luthers Leben und seine Theologie für Menschen heute 
haben können. Er erschließt die Lebensgeschichte Luthers und die Geschichte der 
Reformation mit ihren politischen, sozial- und ideengeschichtlichen Hintergrün-
den, wobei neben Luthers bahnbrechender Erkenntnis durchaus auch seine folgen-
schweren Fehleinschätzungen etwa im Umgang mit den Juden Beachtung fi nden. 

Der Band bietet grundlegende Bausteine zur Erarbeitung der Geschichte Martin Lu-
thers und der Reformation, darüber hinaus eine fachwissenschaftliche Einführung, 
die eine historische und theologische Einordnung der einzelnen Themen ermög-
licht. Mit dem nebenstehenden Symbol „Doktorhut“ wird im Text jeweils auf diese 
Einführung zurückverwiesen.

Die Bausteine sind schwerpunktmäßig für die Sekundarstufe I gedacht, darüber 
hinaus aber auch für die Sekundarstufe II und für die Erwachsenenbildung geeig-
net. Die Materialien zeigen, dass Luther und die Reformation nicht nur aus inner-
kirchlicher Sicht von Interesse sind, sondern viele Spuren in unserem kulturellen 
Leben hinterlassen haben – woran im Zuge der Luther-Dekade 2007-2017 bzw. im 
Lutherjahr 2017 in besonderer Weise zu erinnern ist.

Für die Arbeit mit dem Grundkurs bieten wir eine Fülle an Digitalem Zusatzmate-
rial (DZ). Unter dem Zugangscode, den Sie auf der Titelseite Ihres Buches fi nden, 
können Sie zu den einzelnen Kapiteln weiteres Text- und Bildmaterial abrufen, 
darunter zentrale und aufschlussreiche Luthertexte, die in verständliches Deutsch 
übertragen wurden. Online fi nden Sie darüber hinaus Lösungen zu den Arbeitsblät-
tern, auf die im Band jeweils durch das Häkchen-Symbol (siehe rechts) verwiesen 
wird; außerdem Spielszenen und Geschichten zu Martin Luther.

Neben der Arbeit an geschichtlichen Quellen spielen Bilder eine herausragende 
Rolle. Wir haben eine Fülle von zeitgenössischen und anderen Bildern zusammen-
getragen, die den Grundkurs zu einer Fundgrube für alle machen, die das Thema 
Martin Luther und die Reformation in Schule und Erwachsenenbildung behandeln 
und vertiefen wollen.

Alle Bilder, die im Textband abgebildet sind, fi nden sich auch als DZ. Soweit es sich 
um Farbbilder handelt, sind sie als DZ farbig wiedergegeben. Eine Aufl istung des 
gesamten Bildmaterials fi ndet sich auf  S. 229 ff.
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6 VORWORT

Sämtlichen Bildern sind Bildintepretationen zugeordnet. Sie enthalten Angaben 
über die Entstehungszeit und die Künstler sowie Erschließungshilfen und Hinweise 
zu einem möglichen Einsatz der Bilder. Diese Interpretationen können u.a. für die 
Erarbeitung von Präsentationen oder Vorträgen hilfreich sein.

Die methodische Vielfalt, die der Grundkurs bietet, die vielfältigen Umsetzungs- 
und Transferideen für unterschiedliche Lerngruppen und Lernniveaus sowie Hin-
weise zur Arbeit mit Filmmaterial geben Impulse für eine lebendige, abwechs-
lungsreiche Arbeit in der Schule, im Konfi rmandenunterricht und in Seminaren mit 
Jugendlichen und Erwachsenen. 

Wir hoffen daher, dass der Grundkurs Martin Luther und die Reformation dazu 
beitragen kann, das Bewusstsein für die besondere Bedeutung Martin Luthers und 
der Reformation für die abendländische Geschichte zu wecken bzw. zu stärken.

Viele Menschen haben in den Grundkurs Martin Luther und die Reformation ihre 
Unterrichts-und Lehrerfahrungen eingebracht, auch ihre Erfahrungen mit Religi-
onsbüchern und anderen Medien. Ihnen gilt unser Dank (s. Seite 9). Dank gebührt 
auch dem Calwer Verlag und seinen Mitarbeiterinnen, insbesondere der Lektorin 
Britta Hübener und dem Layouter Rainer E. Rühl, die mit Fleiß und Sorgfalt dafür 
gesorgt haben, dass die Materialien veröffentlicht werden konnten.

Bietigheim-Bissingen und Denkendorf, im September 2014
Dieter Petri und Jörg Thierfelder
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EINLEITUNG 7

Einleitung

Der Vorgang der Reformation und die Person Luthers 
sind grundlegend für die Evangelische Kirche bis 
heute. Schließlich löste Luther die Reformation aus, 
die zur Ausbildung der evangelischen Kirchen führ-
te. Luthers Theologie ist von großer Bedeutung für 
das Verständnis evangelischen Glaubens. Die Ent-
faltung der Rechtfertigungslehre, das Verständnis 
des Abendmahls, eine evangelische Begründung der 
Ethik nehmen immer wieder Bezug auf Luther und 
die Reformation. Luther brachte das biblische Frei-
heitsverständnis neu zum Leuchten. Der Christ, die 
Christin ist gleichzeitig frei und gebunden: frei im 
Glauben und gebunden in der Liebe. Für Martin Lu-
ther ist der Mensch mehr als die Summe seiner Taten: 
Nicht der ist Gott recht, der eine Fülle guter »Wer-
ke« tut, sondern der, der glaubt, d.h. Gott vertraut. 
Nicht zuletzt hat Martin Luther das evangelische 
Gemeindeleben, insbesondere den Gottesdienst, bis 
heute geprägt. Hingewiesen sei beispielhaft auf die 
Predigt, die das Zentrum des evangelischen Gottes-
dienstes darstellt, und auf den Gemeindegesang, für 
den Luther durch seine Kirchenlieder entscheidende 
Anstöße gegeben hat. Die Reformation  beeinfl usste 
auch die evangelische Kirchenarchitektur mit ihrer 
besonderen Ausrichtung auf die Kanzel als Ort der 
Predigt. Daneben behielten der Altar als Ort des 
Abendmahls und der Taufstein in den lutherischen 
Kirchen ihre Bedeutung.

Eine Beschäftigung mit Martin Luther und der Refor-
mation ist jedoch nicht nur aus innerkirchlicher Sicht 
notwendig. Luther und die Reformation haben viele 
Spuren in unserem kulturellen Leben hinterlassen. 
Man kann äußere von inneren Spuren unterscheiden. 
Bei den äußeren Spuren ist an die unzähligen Martin-
Luther-Straßen und -Plätze, Martin-Luther-Denkmä-
ler innerhalb und außerhalb von Kirchen und an die 
Luther-Münzen und -Briefmarken zu denken.
Die inneren Spuren sind uns oft gar nicht bewusst. 
Mit seiner genialen Bibelübersetzung hat Luther den 
entscheidenden Anstoß zur Entstehung der neuhoch-
deutschen Sprache gegeben. Ausdrücke und Sätze 
aus der lutherischen Bibelübersetzung haben den 
Weg in unsere Umgangssprache gefunden. Neben 
Redewendungen wie »die Spreu vom Weizen tren-
nen« oder »etwas auf Herz und Nieren prüfen« ge-
hen auch Sprichwörter wie »Hochmut kommt vor 
dem Fall« oder »Wer andern eine Grube gräbt, fällt 
selbst hinein« auf Luthers Bibelübersetzung zurück. 
Luthers Auftritt in Worms zeigt ihn als »modernen« 
Menschen, der allein seinem Gewissen verantwort-
lich ist, der Traditionen und Autoritäten in Frage 
stellt. 
Daneben gibt es aber auch problematische Spuren. 
Luthers Umgang mit den Juden zum Beispiel hat 
evangelische Christen eher daran gehindert, in der 
Zeit des Dritten Reiches mit verfolgten Juden Solida-
rität zu üben. Das Landesherrliche Kirchenregiment, 

zunächst ein Notbehelf und dann eine Dauereinrich-
tung bis 1918, hat »zur Obrigkeits- und Staatserge-
benheit des deutschen Protestantismus« (Kottje/
Moeller 1983, 347) beigetragen. 
Tiefe Spuren hat die konfessionelle Spaltung hinter-
lassen, die sich im 16. Jahrhundert vollzogen hat. 
Früher haben Evangelische und Katholiken sich ge-
genseitig beschuldigt, für die Kirchentrennung ver-
antwortlich zu sein. Solche Schuldvorwürfe führen 
nicht weiter, vielmehr gilt für die Kirchentrennung: 
»Aus Verantwortung für die unverfälschte Heilsbot-
schaft meinte man, sich von den anderen trennen 
zu müssen. Solche Trennungen um der Wahrheit des 
Evangeliums willen waren tragische Notwendigkei-
ten. Sie lassen sich mit dem Begriff ‚Sünde’ nicht 
voll erfassen und durch Buße und Schuldbekenntnis 
allein nicht überwinden. Hier kann nur das gemein-
same Bemühen um ein rechtes Verständnis des Evan-
geliums weiterführen« (EEK, 1975, 947f). Ein wichti-
ger Schritt in diese Richtung war die  »Gemeinsame 
Erklärung zur Rechtfertigungslehre« (GER), die zum 
Reformationsfest 1999 in Augsburg vom Vatikan und 
vom Lutherischen Weltbund unterschrieben wurde. 
Lange Lehrgespräche gingen dieser Erklärung vor-
aus. In der Erklärung heißt es am Anfang: »Sie ent-
hält nicht alles, was in jeder der Kirchen über Recht-
fertigung gelehrt wird; sie umfasst einen Konsens in 
den Grundwahrheiten der Rechtfertigungslehre und 
zeigt, dass die weiterhin unterschiedlichen Entfal-
tungen nicht länger Anlass zu Lehrverurteilungen 
sind.« (epd-Dokumentation 36/1999,31). 

Von evangelischer Seite haben vor allem Theologie-
professoren Kritik an der GER geübt. Neben theologi-
schen Positionen wurde insbesondere kritisiert, dass 
die Erklärung keinerlei »Verbesserungen des prakti-
schen Miteinanders evangelischer und katholischer 
Christen in Familien und Gemeinden zur Folge« (epd-
Dokumentation 43/1999, 67) habe. Die evangelische 
Michaelsbruderschaft stellte in ihrer insgesamt posi-
tiven  Stellungnahme fest: »Der Übereinstimmung in 
der Rechtfertigungslehre müssen bald entsprechende 
Übereinstimmungen in der Lehre von der Eucharis-
tie und vom kirchlichen Amt folgen, damit es endlich 
möglich wird, miteinander das Mahl des einen Herrn 
in einer Mahlgemeinschaft zu feiern.« (Wort der Ev. 
Michaelsbruderschaft 1998, 175)

Ort einer gründlichen Behandlung der Reformation 
ist zum einen die Gemeindearbeit, seien es Gemein-
deabende oder Seminare, aber auch der Konfi rman-
denunterricht. Hier bieten sich je nach Zielgruppe 
neben der Darstellung von Luthers Leben eine Fülle 
von Themen an, wie z.B. Luthers Freiheitsverständ-
nis, sein Mut, für die eigene Überzeugung einzutre-
ten, oder seine Auffassung von Ehe und Familie.
Diese Themen sind einerseits von Bedeutung für die 
persönliche Entwicklung junger Menschen. Sie be-
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